
ET auft der Stelle heıulıg!
Predigt VON aus Hemmerle, Aachen

Wenn ıch gefiragt würde., W ds das Wiıchtigste ware, Was ıch als Bıschoft für meın
Bıstum iun könnte, dann würde ıch das Wiıchtigste ware, da ıch pCI-
sönlıch auf der Stelle heılıg würde. Und WECNN miıch ırgend Jemand iragen WUT-
de VON den Oberen des Ordens, WdS das Wiıchtigste für selinen enWare, Wds
CT {un KÖnnte, ıch würde 1ese1De ntwort ıhm geben en auft der Stelle
heılıg.
Ich weıß, daß diese ntwort sehr altmodisch klıngt und daß c erheblıche VOorT-
behalte S1C o1bt Fkınmal, ist CS WIT.  1C wahr, daß e1n Bıschof oder eın
Oberer zunächst einmal nach persönlıcher Heılıgkeıt streben hat? Ist se1ıne
Aufgabe nıcht eiıne andere? Ist das nıcht eine vıel CHSC, eine vie]l Indıvı-
dualıstische Sıcht? Nun, WCNN ıch miıch NUr meıne Heılıgkeıit kümmere.,
WCNN ich also dıese Heılıgkeit I11UTI als eınen kultivierenden 1genbau betre1-
DE, WCNN Wn mMIr 1U miıch gINge, WECNN ıch NUur schauen würde, WIEe ch Oll-
kommenheıitsgrade erreichte, ıe meıne Person angehen, un dıe anderen nd
das andere ware MIr egal, annn würde ıch nıcht heuı1g. Denn ıch werde CS Ja
bloß, WECINN ich den ıllen (rJottes iue Wenn iıch aber den ıllen (Jottes LUC,
annn bın ich DSallZ und Sal da Tüur alle, annn kann CS MIr nıcht egal Se1IN, Wds me1l-

Auifgabe TÜr dıe anderen ist. och ich schaue nıcht Zzuerst auf den Eifekt,
ich schaue nıcht ZUEeTST aut das und jenes, sondern es das, Was ch In er
Nüchternheit schauen und iun und anstellen und veranlassen und anzetteln
muß, das nehme ich hıne1ın in Jenes innerste Fragen: Was 1st jetzt, In dıesem
Augenblıck, Gottes für miıch? Und WECNN ich das Lue, dann ıst es ande-

mıt drinnen: dann kümmere iıch mıch dıe anderen; ann rage iıch nach
ıhrem CC dann rage ich, W1IE CS weıtergehen mul3; dann rage iıch, ob ich
mutıg bın, alle unbequemen Entscheidungen treitfen; geduldıg, CS
auszuhalten, Was geht; entschlossen, es andern, Was andern ist: ITreu,
es durchzutragen, Wds$s durchzutragen 1st Ich tue dıes alles, aber ıchue
el nıcht auft miıch, sondern iıch ebe WIT.  IC mıt ıhm Und ıch me1ne, dıe
eINZIEE Bedingung, WIT.  1C: ire1ı se1n. daß ıch nıcht UTC Angste, Be-
rechnungen und außere Erwartungen gesteuert bın, 1st der leiıdenschaftliıche
Entschluß, dıe eıdenschaftlich Entschiedenheit Nur eiINes Ist notwendig,
Jjetzt IN diıesem Augenblick, Heılgung.
Aber da 1st e1n Zzweıtes möglıches Mıfßverständnis In meıner Aussage ben
diese ede VO  S „heiulig“, dıe Ja doch eIWAas WIEC eiınen Geschmack hat VO
ethıscher Perfektion, und WIT WISSEN, WI1IE wen1ıg Heılıgkeıit und ethısche Per-
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ektion AasSsSe1IDe sınd. Neın, sicher. 1Ur Eıner 1st heılıg, 11UT der ist heıilıg, der
uns heılıgt un der sıch für uns geheuıigt hat, indem CT sıch DahlZ un Sal dem
ıllen des Vaters ausheferte und In dieser Auslıeferung den ıllen des Va-
teTrSs uns selber hıneinnahm In dıesen Liebeswillen des Vaters, ıhm teılhaben
5131 und he1lıgt UTrCcC seinen (re1ist uch uUuNsSCIEC Heıilıgkeıit 1st nıcht ırgend-
eiıne Aktıon, ist nıcht iırgendeine Perfektion, sondern 1st diıesesen AaUS$S dem.,
der alleın heılıgt, aber en AaUuSs ıhm. Augenblıck für Augenblıck.
Es kommt a1sSO doch al auft dıese Heılıgkeıt. Und diese Heılıgkeıt, WI1Ie ich sS1e
eben le1ise anzudeuten probiert habe, S1e steckt doch auch hınter dıesem Wort
des Evangelıums, das U11S heute trıfft „De1d vollkommen, W1IE Euer Vater 1m
Hımmel vollkommen IsSt  c der W1e CS jetzt ebentalls egıtim übersetzt 1st In
der Eınheıitsubersetzung: „denn Euer Vater Ist vollkommen“.

OChmMals eIne Gegenirage. Wenn Heıulıgkeıt als Vollkommenheıt verstanden
wırd, Ist annn nıcht eben doch cdieser Leistungsdruck da, andauernd tun
und veranstalten und machen muüssen? Ist Vollkommenheıt nıcht en Wort,
das gerade Menschen heute beeindruckt? Nur noch ollkommenes darf -
macht werden, 1Ur och Ilkommenes darf eboten werden. Und dieser Per-
fektionsdruck., cdheserT absolute Leistungsdruck, das 1st Ja gerade das, Wa dıe
Menschen auch entiremdet VO Chrıistentum. Andauernd mMuUuUuSSenN WIT etzt-
leistungen und Höchstleistungen erbringen, alles uß klappen und unkt10-
nıeren, und 11L auch och eser ethısche Leistungsdruck, dalß WIT ollkom-
INnCnN se1n mussen, dalß WIT 11 keıine Fehler erlauben dürfen. daß WIT dıe Per-
ektiıon erreichen mussen, daß WIT uns nıcht gehen un Tallen lassen dürfen,
daß WIT uU11S ansirengen MUSSEeN, daß CX auTt jeden Augenblıck ankommt, daß
WIT andauernd nıcht AauUus cd1eser CArauDe des „Du sollst, {Du mußt  C6 und „Das
Ist Deıin Zael, Aaus diesem „weıter“ und „VOrwärts” herauskommen.

Nun, hören WIT ın das Evangelıum VO heute Da 1st en alternatıves Angebot
VON Vollkommenhe1i drinnen. Da ist, auts e  n eınmal eın Striıch gemacht
UTC alle Vollkommenheıt VO‘ dıe 1n der Verfeinerung und Per-
ektion uUunNnNsSsCcCTCT eigenen Fähigkeıten erreıicht wırd. sondern CS wırd geSaLLT, WIT
sollen E machen W1E der Vater, der ganz ınfach da ist WIE dıe Sonne, WIEe der
epgen, der über allen dıe Sonne aufgehen Läßt, der ber alle ICONCH äaßt ET 1st
und 1sSt 1Ur alle da, GE ist und ıst reine Mitteilung. Weıl das IC ISt, weıl Cr

dıe Sonne ist, weıl C c1e 1€e' ist, ann nıchts anderes als strahlen, schen-
ken, sıch mıtteulen, sıch geben, lhı1eben 1 se1n, 1C Se1N, SallZ ınfach
SeIN. Vollkommenheıt nıcht VO,Vollkommenheıt nıcht des Leistungs-
drucks, sondern Vollkommenheıt dıe gerade darın ollkommen ist. daß S1e
sıch Lälst, sıch g1bt, das 1Sst Heıligkeıt VO ben Heılıgkeıt, dıe daraus wächst,
dalß WIT jeden Augenblıck und jede Faser uUuNSCTES Herzens Z der einzıgen
Quelle eben, aus der WIT überhaupt en oder aber nıcht en. Ich bın VO

Dır oder ich bın nıcht u bıst In MIr oder ich bın nıcht Du hıst 16  S, dıe miıch
1€ oder iıch bın nıcht Daraus en WIT doch Wenn WIT glauben, WENnN CS

wahr ist, WE WIT CS manchmal zıtternd un zögernd ertasten, da/l 1es dıe



Mıtte ist1: Ja, WIT können nıcht Dualısten se1n. dıe eın bıßchen AaUuUs (Gjott en
und 1m übrıgen AUS sich selber und iıhrem eıgenen Dunkel Iieser Dualısmus
ist unerträglıch. Zu gleicher Zeıt VO uns AdUus eben, planen, es machen, und
dann noch eın bıßchen na: aben, dıe uns 1 un: eın bılschen AdUus$s dem
Glauben eben, ne1n. das macht uns fertig, das ist Leıistungsdruck. 1C dıes.
Daß (Jott ınfach (Jott ist, und WIT Uunls DIS In diesen Augenblıck hıneın in ql-
lem, Wds> WIT SInd, NUr ıhm und seıner 1e und seinem Ja überlassen dürfen
FKın reines Ja en In diesem Augenblıck. FEın reines Daseın en Jetzt und
1eT. Jetzt se1ın W1e dıe Sonne, dıe trahlt eTtz diesen Nächsten lhıeben Jetzt
auf dieses KTreuz zugehen. Jetzt miıich nıcht zurückziehen VOT dieser atlosıg-
eıt Jetzt diesen Schriutt u  S Jetzt seIn. Und nıcht VO  —_ her In die-
SC immer wıeder. ımmer NCU, immer Jetzt, sondern iın dieser reigabe Je In
den Augenblick Gottes, 1m (Glauben dıe 1e 171e werden, e} se1InN.

Das ist göttlıc ınfach Und WENN Cs unls schwerftällt, annn 1U deswegen, we1l
WIT nıcht SanzZ damıt Cn machen, weıl WIT doch immer wıeder uns zurückzı1e-
hen In dieses /Öögern, Ja Yanz dürfen WIT unNns doch nıcht verlassen. chließ-
ıch mussen WIT dıe kleinen Rücksıiıcherungen bauen. lle meıne Fehler sınd
Angste, Angste, miıich ireizugeben dıe eInzZIge Quelle., AaUS$Ss der ich en
kann, AUS ıhm

Sıcher, das ist eın Weg Ich mu Jetzt heılıg seın Oder ich bın CS nıe Ich mulß
Jjetzt vollkommen sSe1In oder ich bın CS nıe Ich darf, WIE dıe kleıine heıiliıge IThe-
resia S dıie Arbeıt für meıne Heılıgung nıcht auft MOÖTSCH verschıieben,
dann wırd S1e unerträglıch, dann ang S1Ce nıcht 11UI nıcht d  , sondern S1e wırd
unerträglıch. SIie wırd WIe der schwierıige mMEr den ich Jjetzt nıcht schreıben
111 und JE MOT£SCH schreıbe und der MIr jeden Jag verdıiırbtt. Nur WECNN ich Jjetzt
lebe, ebe ich SanZ. ber trotzdem., wenngleıch dıe Heılıgung in diesem Anu-
genblıck, dıe Vollkommenhe1ı Gottes In diesem Augenblıick das Entscheiden-
de ist. wWwIrd 1m en AUs»s diıeser Quelle uCcC ucC eın Weg, meın CM}
Ich werde auft der einen Seıite unendlıch ungeduldıg mıt mır ungeduldıg, weıl
ich jeden Augenblick hıne1iınschnelle und hineinspringe In dieses en AdUs

(Gjott und ich werde zugleıc unendlıch geduldıg mıt MIr; denn daß ich WIEe-
der versagt habe, wırd nıcht ZU ethischen Problem, das ich angsam aufarbeIl-

und das miıch ange argert, daß ich miıch ımmer wıeder daran reıbe und 1mM-
INCT nurın den Rückspiegel schaue. WIE weıt ich MIr nachgekommen bın oder
nıcht, sondern ich bın In dıeser Freıheıt, dıe Quelle springt dUus sıch selber, ich
springe In den nächsten Augenblick dieser Quelle wlıeder hıneın und werde AUusSs

iıhr NCUu über miıch hıinausgehen.
Es wırd ein Weg In großer (GJeduld se1n, Cl wırd viele Strecken enunT-
SCHI1eE  1 Wegwendungen, und SC wırd trotzdem In lledem eın Sahnz eınfa-
ches Daseın werden. Von Jetzt un jeden Augenblick HC  = Und doch 11UT

eın eINZILES Mal, nämlıch immer In diıesem (AWZ

Versuchen WIT einmal, dıe eıne COChristin anzuschauen, dıe unNs das DIS Zu Aau-
Bersten ze1ıgt. Schauen WIT nde dieser Jlage auft Marıa. Sıe iıst die gratia



plena, jene, dıe Danz ınfach ın (jottes na: ist Sıe macht keıne großen
Aktıonen, sondern S1e ist gelebtes Wort, reines Ja, reiner Wiıderhall. reines
Echo SIıe trahlt ber ihr Weg ist der Weg durchs Dunkel, ıst der Weg bıs
ters Kreuz, ist der Weg In eıner unabsehbar Wendung Beıdes ist dassel-
be IDER Kreuz, der Weg, der unabsehbar Ist, der nıe fertig Ist und das oll-
kommen Vollendet Ganz-Seın. [)as ist eın und asse1lDe In Marıa und auch
In un  N Keıne ngs VOT dem Weg, sondern Jjetzt eben, Jetzt AUSs ıhm, Jetzt VO

oben, jetzt AUsS$s der Quelle Jetzt ist CT das IC Wır en jetzt, denn (: lebt,
und C wiıll, daß WIT eben, und CL ebt in un  N Amen.

Vom Apostelstift der deutschen Brüderorden

Von Theodor Schnuitzler, öln

Das Apostelstift hat se1n Jahr längst begonnen. DiIe Umsiedlung Aaus dem
Pfarrhaus der Apostelnbasılıka iın eın bısheriges Altenstift der per Franzıs-
kaneriınnen, geschehen HOTA ist dem Apostelstift bestens bekommen. Das
Mas ohl „Raumklıma“ lıegen unmıttelbar neben dem (Jarten des TIE -
stersem1ı1nars und des Erzbischöflichen Hauses! Bemerkenswert ist auch dıe
Hausgemeinschaft mıt der Erzbischöflichen Liturgleschule. Dadurch wırd CS

möglıch, daß dıe Scholaren des Apostelstiftes Dıiplomkursus der Liturglie-
schule teillnehmen und das erzbischöfliche Dıplom der Liturgieschule ZUSalZ-
ıch ZUL Missı1o Canonıca des Erzbischofs erwerben können. So ist enn das
Studienangebot, das alle theologischen Fächer umfaßt, och weıter geworden.
Besonders glücklich ist die Tatsache, daß U  —; eın sehr Fachmann für
und Msgr Kochem, das biısher wenıger ZU Zuge kommende
Schriftstudium vorzüglich INs 1(®) stellt In der Fundamentaltheologıe hat
eben Dr Anno ua seıne Vorlesungen bekommen [)Das Schulpraktiıkum ın
der katholischen Hauptschule Griechenmarkt und In der katholischen rund-
straße Friesenstraße bewährt sıch weıterhin. DIe ege des Gottesdienstes,
Eucharıstiefeler und immer SESUNSCNCS Stundengebe bleiben Miıttelpunkt
der Hausgemeinschaft. Fur den 1SC SOTSCH vorzüglıch dıe Franziskanerin-
10| des Karl-Joseph-Hauses, In deren Kantıne für das Generalvıkarıat dıe
„Fleischtöpfe Agyptens“ abgeholt werden.

Dıie ausleitung 1eg in den Händen des mächtigsten Mannes der Brüderor-
den, des Br Fulgentius Lehmann VO den Aachener Franzıskanerbrüdern,
der se1ıt Jahren als erfolgreicher Vorsitzender der Arbeıtsgemeinschaft der
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